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Weitere Preußische Uebergangsbestimunmg
P** Verordnung des Bundesrats über die Genehmigung

von Ersatzlebensmitteln vom 7. März 1918.
(Reichs-Gesetzbl. Leite 113.) ,

, Mt Zustimmung des Herrn Reichskanzlers bestimmen
tmr für das Königreich Preußen auf GrunÄ des § 15 der
obengenannten Verordnung , daß die gewerbsmäßige Her¬
stellung von Ersatzlebensmitteln in der Zeit vom 1. bis 31.
Mai 1918 solange noch ohne Genehmigung erfolgen darf,
als eine Entscheidung der zuständigen Ersatzmittelftelle

über die Genehmigung der betreffenden Ersatzlebensmittel
mcht herbeigeführt werden konnte. Jedoch dürfen die ohne
Genehmigung hergestellten Ersatzlebensmittel erst ange-
boten, feilgehalten , verkauft oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden , wenn sie genehmigt worden sind. Sie sind
daher einstweilen von denFabrikanten aufLager zu nehmen

Wir weisen ausdrücklich darauf hin , daß die Gefahr der
Herstellung von Ersatzlebensmitteln während der lleber-
gangsfrist ohne Genehmigung die Fabrikanten trifft . Die
Herstellung noch nicht genehmigter Erfatzlebensmittel nach
Absatz 1 begründet keinen Anspruch aus die demnächstige
Erlangung der Genehmigung . Den Fabrikanten von Er-
fatzlebensmitteln wird daher dringend empfohlen, unter
Beachtung der im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten
Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 8. April
d. ^ s. über die Grundsätze für die Erteilung und Ver -'aa-
ung der Genehmigung von Ersatzlebensmitteln zu prüfen,
ob sie voraussichtlich auf die Genehmigung rechnen können.

Berlin,  den 18. April 1918.
Der Staotskommissar für Bolksenrührua- .

v o n A « l » o w.
Der Mdrkster dos Amern.

, Im Aufträge : von Javotzky.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen , den 27. April 1918.

Der k. Landrat.
D r . W » l f f , Reg,«rnngsrsl.

Die Sammlung des von den Hausschlachtungen zur
Ablieferung gelangenden Specks ist nunmehr beendet. Die
gesamte Menge kommt bestimmungsgemäß den Rüstung ?-
arbettern unseres Kreises und der Nachbarbezirke zu Gute.
Am besten 'sind die Gemeinden Dörscheid, Ehr , Oberwall-
menach, Pissighofen , Bornich , Hunzel . Kehlbach und Filsen

ihrer Ablieferungspflicht nachgekommen, denen daher be¬
sonderer Dank für die Unterstützung unserer Rüstungsindu¬
strie zukommt.

St . Goarshausen , den 30 . April 1918.
Der Bttgqpafb»

^ Dr . Wolßs,  NqMvlr ^ Msa»

C*xe*jtunte»  Kr « M.
«MSte DtW «tr»»Ss werden am

Montag, dm 6. « ai 1918,
vor« , öen 9—1 Uhr,

«K Kr«lSwert, H»nn, Geheimen ZXtifkhiaimt
* *• *&? « im Wdafthe» Sraokmhavse zu kt . Goarsh- nft«

St . Toarsyanfen , den 22. April 1918.
D« Borsttzmbe des K-etSansschusseS.

B ». » »I f f , RqMnaKSvat-

De? öeufjdhe Tßges&erii&i.

digt- Den Hauptanteil an diesem Erfolge hat Oberleut-
nant z. S . Stemdorff . Das von ihm befehligte Boot ver-

^ormelkanal allein sechs Dampfer mit zusammen
- ~ ?nn,en- dllle Dampfer , darunter zwei Schiffe von
je 5000 Tonnen , waren tief beladen und stark gesichert. 3
Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschossen. Es
kann mit Sicherheit angenommen werden , daß mit den
Ladungen der versenkten Schiffe wiederum wertvolles
Kriegsmaterial in großen Mengen für den Feind vernichtetwurde.

Der mrf  deo AdmiraytadoAb«r MrnLne.

. „„ . Großes Ha » ptq « a»<4»»,
1. Mai, vormittags:

westlicher « riegsschanplatz.
In Flandern lebte der Feuerkampf in den Mschnitten

von Loker und Dranoeter zu größerer Heftigkeit aus.
Frisch in den Kampf geworfene französischeKräfte versuchten
vergeblich, gegen Dranoeter vorzudringen . Ihr mehr¬
facher Ansturm brach in unserem Feuer zusammen.

Auf dem Schlachtfelde beiderseits der Somme führten
mir erfolgreiche Erkundungen durch.

Vorstöße in die feindlichen Linien südwestlich von No- ,
,on und über den Oise—Aisne-Kanal bei Varesnes brach- ?
ten mehr als 50 Gefangene ein. i

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.
Finnland.

In verzweifelten Kämpfen versuchte der Feind , unsere
L-men nordwestlich von Tavastehus und bei Labti zu durch¬
brechen. Unter schweren Verlusten wurde er zurückgeschla¬
gen. Finnländische Truppen haben die Festung Wibora
genommen.

Ukraine.
In der Krim haben wir Feodosia kampflos besetzt.

Da» Lrft» GenmnlqnarttermelftiM Lnbandoiss.
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Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten .)

»r.  könnte die Sache ja möglicherweise ihre
^ ^ E't öaben, obwohl sie mir noch immer sehr un-
wahrscheml.ch vorkommt. Wissen Sie , wie der Mädchen-
Name dieser angeblichen Frau Bendriner lautete ?" '
in. .VT 1”' <£L in êreWerte ""ch wenig, und ich habe ihn
inzwischen oollftänöiy vergessen."
r?m„£2,a an läßt sich wohl annehmen , daß die Frau
men? gestorben ist. Bendriner hätte ja nicht dies Testa-
OewLn £ nnm ' rl nn  fier öamaIs  noch vorhanden
von ibr ^ Möglicherweise hat er sich auch wieder
hinaü/käme ." ff  “ aS J“ l" ^ " Wirkung auf dasselbe
hprnn 2t“9enommen  nber . es wäre aus dieser Ehe ein Kind
&fangen , und es befände sich noch am Leben —
seinesauchdann  einen Fremden zum Erbenirmes Nachlasses einfetzen können ?"

Der Iustizrat sah ihn verwundert an.
einen ko">lnen Sie zu solcher Frage ? Haben Sie dennrmen Anlaß , es zu vermuten ?'
denkliw ü' a £?r d ' e jüngsten Ereignisie haben mich nach-
ferm ^ ^Emacht und mich veranlaßt , alle, auch die
sowohl 'n Erwägung zu ziehen. Eben-
könnte «in!- a- Voßberg plötzlich aufgetaucht ist,
des f)prrn  « net ? a9es  ooch bin Sohn oder eine Tochter

auf der Bildfläche erscheinen."
Wollerstem lächelte etwas gezwungen.

°°rh°nd!n' uur sehr geringe Wahrscheinlichkeit
Nachkomm- ^ er wenn es so wäre, und wenn dieser
würde es ihm 61*« ? bgltlmitat nachzuweisen vermöchte,
Qn äufect,ten »„ S“? 0'" 85  £ n f ein' das Testament
klären « jion Gerichts wegen für ungültig er-
das Dkutlck>I m ^ dem Bürgerlichen Gesetzbuch für
°'nes rechtmzma-n & ** /eine vollständige Enterbung

) mäßigen Kindes. Und da es rn dem Testament

Tagesbericht b - s Ad « r » alstabes.
(Amtlich.) Berlin,  30 . April . Im Sperrgebiet um

England wurde der Handelsverkehr unserer Feinde durch
^Berstnttlng^van 2̂8000 ^Bruttoregistertonnen schwer geschä-

nicht ausdrücklich auf den sogenannten Pflichtteil gesetzt ist
wurde ihm der Nachlaß unverkürzt zufallen. Aber ich bin
noch wie vor der Meinung , daß es sehr müßig ist, sich
ssäer solche Unmöglichkeiten den Kopf zu zerbrechen. —
Und da haben wir ja auch den gewünschten Brief."

Er nahm dem Bureauvorsteher das Blatt aus der
Handr und hielt es, nachdem er selbst einen flüchtigen
Blick daraus geworfen, seinem Besucher entgegen,
r r. ‘f* öie  betreffende Stelle . Sie ist, wie Sie
sehen, sehr kurz gefaßt und auch nicht geeignet. Ihnen die
gewünschten Aufschtüsse zu geben."

Herbert Voßberg las:
-- ~ bin ich zu dem Entschluß gekommen, meinen ge¬

samten beweglichen und unbeweglichen Besitz dem Sohne
m verstorbenen Freundes , eines gewissen

Paul Friedrich Vogberg, zu vermachen. Es soll ein Be-
der Erkenntlichkeit sein für gewissegroße Dienste,

die dieser Paul Friedrich Voßberg mir vor vielkn Jahren
geleistet bat, und die wesentlich dazu beigetragen haben,
£.e*L®:run ^ftcin zu meiner späteren Wohlhabenheit zu legen.
Boßberg , der, soviel ich weiß, zuletzt in Quincy im Staate
Illinois gelebt hat, hinterließ einen Sohn namens Herbert.
Und wenn dieser junge Mann nicht inzwischen ebenfalls
bereits gestorben ist, soll er mein alleiniger Erbe sein.
Sollte er tot sein, oder sollte sich sein Aufenthalt innerhalb
der gesetzltch oorgeschriebenen Frist nicht ermitteln lassen,
so soll der Nachlaß gemäß den in meinem Testament ent-
haltenen Angaben verteilt werden."

Eine einzige Minute wäre mehr als hinreichend ge¬
wesen, den Inhalt dieser wenigen Sätze in sich aufzuneh.
men. Herbert Boßberg aber starrte so lange und mit so
seltsam verstörtem Gesichtsausdruck darauf hin, daß der
Iustizrat zuletzt nicht umhin konnte, mit einem kleinen An¬
flug von Ungeduld zu fragen:

„Nun ? — Finden Sie darin doch vielleicht den An-
halt, nach dem es Sie verlangte ?"
ÜRannes fd)a,mr ^emzug hob die Brust des jungen

„Ich finde darin etwas , »>as mich tief erschreckt", sagte
er mtt gepreßt klingender Stimme . „Die angegebenen

Vorbereitung auf den Fall Yperns.
Die Times schreibt: „Die Rettung Yperns kann nicht

mehr bei Ypern jelbst, sondern muß an anderer Stelle der
Front unternommen werden . Wir müssen den nächsten Ta¬
gen mit Vertrauen entgegensehen ."

Die Flamen wollen Französisch-Flandern zurückhaben.
Der flämische Verband in Antwerpen richtete an den

Rat von Flandern ein Gesuch, bei den Friödensverhano-
ttlngen fur die Rückgabe der alten flämischen Städte Li-le,
< aleneiennes , Arvas und Cambrai einzutreten.

Die deutsche Beute der Frühjahrsoffensive.
B e r l i n , 30. April . Mit der Eroberung des Kem-

melmassivs hat sich die deutsche Beute in der Westschlacht
bis zum t . Mai auf über 127 000 gezählte unverwunde 'e
Gefangene und mehr als 1600 Geschütze gesteigert. Beion-

/rw ^ ncnswert ist, daß die am Kemmelberg einae-
brachten Ĝefangenen zum ganz überwiegenden Teil den
Elltediviswnen der französischen Armee angehören . Auch
die nach vielen Taufenden zählende Maschinengewehrbeute
ist wieder um einige hundert vermehrt.

Englands letzter Mannschaftsersatz.
rc-  Der Secolo meldet aus London:

Befehl des Kriegsamts betrifft die Neueinberufuna von
^0 000 Mann . In der Überzeugung , daß bis Ende Juli
die Entscheidung des Feldzuges fallen müsse, sendet Eng¬
land den letzten verfügbaren Mann nach dem Festlande.

Die Amerikaner müssen zurückgenommen werden.
Z ü r i ch , 1. Mai . Der „Tagesanzeiger " meldet, daß

Infolge der wiederholten deutschen Angriffe zwischen Maas
und Mosel die dort emgeschobenen amerikanischen Linien
beretts zurückgenommen und durch französische Truppen
abgelost werden mußten.

Die Lage in Rußland.
Berlin,  1 . Mai . Die ausländischen Gerüchte von

einem^Stt ^ derBolschewikiregierung in Rußland bestäti-

I Vornamen sind nicht die meines Vaters . Denn er hieß Ge-
org Rudolf, nicht Paul Friedrich, wie es zweimal hier
zu lesen ist." '

Die Haltung des Iustizrats wurde zusehends noch um
ewige Grade kälter und steifer.
. ..^ ''Seltsam ! Das hätte Ihnen . doch  eigentlich schon
früher ausiallen müssen, Herr Voßberg ."

»Ich lese die Namen zum erstenmal. In dem
Testament ist nur von dem Sohne Herbert des in Quincy
ansässig gewesenen, verstorbenen Kaufmannes Voßberg
me Rede. Seine Taufnamen sind in dem Dokument
überhaupt nicht genannt . Im anderen Fall würde ich so¬
fort auf die Abweichung aufmerksam gemacht haben."

Eine längere Stille folgte dieser Erklärung . Der
Iustizrat , der sich angelegentlich mit seinem Federhalter be-
schattigte, schien mit sich zu Rate zu geben. Aber das
Ergebnis seines Nachdenkens mußte ein für den bisberigen
Klienten günstiges gewesen sein ; denn in weniger förmlich
klingendem Tone als bisher sagte er:

„Aller Wahrscheinlichkeitnach wird es sich da um einen
Irrtum oder ur„ eine Gedächtnisschwäche des kranken
Bendriner gehandelt haben . Und oa nicht dieser Prioat-
brief, den ich ja gar nicht hätte aufzubewahren brauchen
sondern einzig der Wortlaut des Testaments maßgebend
ist, brauchen Sie der Sache vorläufig kein Gewicht' beizu-
legen. Sie sind jedenfalls in aller Form Rechtens der
Besitzer von Eschenhagen und dem dazugehörigen Ver»
mögen geworden . Und ein anderer würde immerhin erst
Nachweisen müssen, daß seine Ansprüche besser begründetesind."

„Sie würden mir also raten , die Sache auf sich be.
ruhen zu lassen?"

„Dazu rate ich Ihnen nach Lage der Berhältniffe un-
bedingt. Es wäre Sache des Herrn Bendriner gewesen
bei der Abfassung seines letzten Willens mit mehr Sorg¬
falt und Genauigkeit zu Werke zu gehen. Wenn da wirk-
lich irgendein Irrtum unterlaufen sein sollte, ist es dock
nicht Ihre Schuld." ^

(Fortsetzung folgt.)



jjen sich bisher nicht. Der hiesige russische gesandte erhielt
nocham Montagabend auf indrrektem Wege dre lchte Mit-
teiluna seiner Regierung , die nichts von einer Umstu z
wegung in̂ Rußland eLielt , Die Gerüchte fE zweife-
los auf Machenschaften von interessierter Seite des Aus
Landes zurückzuführtn.

Die Kriegslage in Finnland.
Kopenhagen,  1 . Mai . Nach einer Meldung de«

finnischen Hauptquartiers ist nun ganz Wiborg erobert.
Der Feind halt sich noch im östlichen Teil von Sorvola
Tranhora . 6000 Revolutionäre versuchten, sich einen
Weg nach Frederikshavn zu bahnen . Der Besuch wurde
jedoch mit schweren Verlusten abgeschlagen̂ Durch die.en
Sieg hat das finnische Heer die letzte starke Wehr des Fein¬
des gebrochen. • . f

Rede des finnischen Regierungsmitglieds Onni Talas.
(Bei der feierlichen Beerdigung d« gefallenen deutschen

Hölden auf dem Friedhof den -6. Aprrl 1918 .)
Wir bergen hier kostbares Gut in den Schoß der finm

schen Erde ^ Söhne der großen deutschen Nation , die für
die Freiheit und das Glück Finnlands gefallen find finden
ihre letzte Ruhestätte hier , ferne von rhrer ^Heimat . Aber
eines Helden Heimat ist überall dort , wo für dre herligfien
Güter der Menschheit gekämpft wird . Emen solchen Kampf
haben diese gefallenen Helden hier gekämpft und haben
sich somit das Heimatrecht in diesem Lande zum teuersten
Preis erkauft . Deshalb wird auch die finnische Erde kernen
eigenen Sohn mit größerer Liebe und Huld bergen als
die?e Söhne Deutschlands . Sie sind Ms teure Blut-
ovier unserer Selbständigkeit und unseres Glucks und fie
weihen die Stätte wo fie ruhen werden . Aus
wird das Glück künftiger Generationen des finnischen Volks
hervorblühen . Und wenn in der Zukunft — wie wrr .chof-
fnt — freie glückliche, stolze Mensqen m diesem Lan . e
wohnen , werden sie an der Ruhestätte dieser Helden wie
nu einem Heilgtum mit frommer Andacht, tiefer Ehrfurcht
und warmer Dankbarkeit vorbei wandern denn sie wer¬
den sich sagen: hier ruhen diejenigen welche mit ihrem
Blute das gesät haben , was wir fetzt ernten . Vor rem
erstarrten Staub dieser Helden beugen, wir uns anä ) tn. he*
fer Ehrfurcht und Dankbarkeit . Möge kemes ^ klauest
Fuß die Stätte betreten , wo diese Helden ruhen . Ehre str
ihrem Andenken und ihrem Staub ein ewiger Friede.

TvgEatt . ttwMMattM dam« mris St. Goarshausen.

Die ® ailrcÄtsMri »Jt
tis SägtsriaeteBitanfi.

Berlin.  1 . Mai . Haus und Tribünen find auch heute
wieder stark besetzt. Der nationalliberale Abg. Dr . L 0 h -
,„ ann  fürchtet , daß es im Abgeordnetenhause mit dem
gleichenWahlrecht eine sozialdemokratisch-frmfinnige Mehr¬
heit aibt . Minister des Innern Dr . Drews weist noch ein¬
mal auf die gestrigen Ausführungen des Ministerpräsiden¬
ten hin , daß bei einer jetzigen Ablehnung des gleichen Wch>l-
rechts später ein noch radikaleres folgen wurde Von recht.'
wird ihm „Feigheit " zugerufen , was sich der Minister ganz
energisch verbittet . Im weiteren . Verlaufe der Sitzung
spricht Dr . Pachnicke (Bpt .) für das gleiche Wahlrecht , ^.u-
dicke(fk.) dagegen. Hirsch-Berlin (Soz .) sagt der Rechten,
daß , wenn sie auch die Vorlage ablehne , so könne fie den
Weg des Sozialismus nicht aufhalten.

Wir verlangen , daß auch den Frauen das Wahlrecht
eingeräumt wird . Wir fordern ferner eine ^Herabsetzung
des Wahlalters . Wir wollen das alte Preußen stürzen u.
ein neues besseres Preußen aufrichten . (Beifall bei den

<3°' Der  Wahlrechtskampf der Zukunft
wird" über allen Widerstand gegen das wirklich gleiche
Wahlrecht hingehen . (Beifall ber den Nnabh . Soz .)

Hierauf wird die Weiterberatupg auf Donnerstag 11
Uhr vertagt . — Schluß 4% Uhr.

Berlin  1 . Mai . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung ' steht zunächst die erste Lesung emes Gesetz¬
entwurfs bet?. Aufhebung des § 153 der Gewerbeordnung
Durch die Vorlage soll eine gesetzliche Bestimmung beseitigt
werden die von den Arbeitern als eme Ausnahmebeftimm-
una empfunden wird . Während Unternehmer nur m ganz
wenigen Fällen auf Grund des § 153 derGewerbeordnung
bestraft worden find, sind Arbeiter m Tausenden FcMn
daraufhin mit Gefänignis bestraft worden , so fuhrt der
Zentrumsabgeordnede Becker aus : Nach der ersten Lesung
dieser Vorlage folgt Me erste Lesung des Arbettskammer-
gesetzes. — Weiterberatung Donnerstag.

^ Die neuen Rheinbrücken.
(Amtlich.) B e r l i n , 1. Mai . Der Kaiser richtete an

S . kaiserl. und königl. Hoheit den Kronprinzen folgendes

^ ^ Es ' ist mir -eine große Freude , Dir mitzuteilen , daß ich
heute befohlen habe, daß die Rhemersenbahnbrucke bei En-
aars welche in großer Zeit erbaut , der Landesverteidig¬
ung 'wichtige Dienste leisten soll, den Namen „Kronprmz-
Wi'lhelm-Brücke führen soll. Die Verwaltung der preußi¬
schen Staatseisenbahnen , welche Mir den Vorschlag ge¬
macht hat , will dadurch dankbar Deinen Namen als Heer-

fuhrmMEgen .hre ^ @ ^ ^ dem General¬
feldmarschall von Hindenburg zuteil werden , indem er

> die neue Rheinbrücke bei Rü 'desherm nach chm be-
s nannte , und dem Ersten Generalquartiermerster , Genera!
- der Infanterie Ludendorff , dessen Namen

die Rheinbrücke bei Remagen trtgen soll.
Der Kronprinz

bittet , auch in dieifem Jahre von der Absendung ihm etwa'
zugedachter Glückwunsch-Telegramme rmd -Schreiben mit
Rücksicht auf die starke Belastung der Post - urtd Delegra-
phenbehörden im Felde wie in der Heimat freundlrchst ab-
sehcn zu wollen . (Bekanntlich feiert der Kronprinz am 6.
Mai seinen 36. Geburtstag .)

Die deutsch-holländischen Verhandlungen.
Haag,  30 . April . Mit der Rückkehr des holländischen

Gesandten nach Berlin ist der Schwerpunkt der Verhand¬
lungen dorthin verlegt . Sie wurden eifrig fortgesetzt. Dre
holländische Presse verhält sich auch weiterhin vollkommen
abwartend , auch gegenüber den ' 'ehr optrmrstrch gehalie-
nen Nachrichten ihrer Berliner Korrespondentem

Reuter erklärt zu den Verhandlungen : Die Frage der
Verbindung der Eisenbahn durch Limburg werde wahr-

- scheinlich gelöst werden , und die Alliierten würden sre ver-
- mutlich nicht beanstanden unter der Bedingung , daß eine

sorgfältige Kontrolle ausgeübt werde, 'damit auf der Bahn¬
strecke nur Zivilgüter befördert werden . In der Sand - und
Kiesfr -age scheine die Lage noch immer unklar zu sem.

Die Voss Zeitung schreibt: Die Niederländische Re¬
gierung hat seit dem deutschen Einmarsch in Belgien die
Durchfuhr zwischen Deutschland und Belgien gesperrt . 6;
kommt da insbesondere die Bahn in Betracht , ate von
München-Gladbach über Limburg nach Antwerpen geht
und das kleine holländische Gebiet durchqueren muß , das
zwischen Deutschland und Belgien liegt . Holland mutz
neuerdings dem englisch-atzierikanischen Druck soweit nach¬
geben, daß dadurch seine ohnehin gestörte Gleichgewichts¬
lage noch mehr als bisher zu nngunsten Deutschlands ge¬
stört wird . Demgegenüber verlangt Deutschland ledig¬
lich um wenigstens ungefähr diese Störung auszuglercben
— die Kriegsmaterial -Durchfuhr nach Antwerpen - die
Nahrungsmittel -Durchfuhr von Antwerpen und die Erncu-
erunq der Verträge wegen der Kies- und Sandeinfuhr.
Deutschland hat .die Erklärung abgegeben, daß es unter den
obwaltenden Umständen von diesen Forderungen nicht
mehr abgehen kann.

Ans Stadt nnfi kreis. 1
Oberlahnstein, den 2. Mai.

PI Vorchristliche Maifeiern.  Noch heute
wird ' fast allerorten der 1. Mai durch fröhliche Feste gefei-
5 In ihnen erblicken wir die letzten Reste einstiger Herd-
nischer Feiern , die im Orient und Okzident beheimatet wa¬
ren Diese Frühlings - oder Maifeier laßt sich bis nach In¬
dien hinein zurück verfolgen , wo sie, Huli genannt , m eurer
Personifikation der 'siegenden FruhlrngssonnerhrenGp-
fel and Vom Orient über Griechenland nach Rom ge-
kommen finden wir dieses Maifest in den altronnschen Flo-
ralien wieder , die in den beiden letzten desAprilund am
1 Mai gefeiert wurden . Wenn einerseits die Blumengot¬
tin Flora , die dem April Vorstand, die Veranlassung zu
dem Namen des Festes geworden ist, so hretz es Lriderseit»
auch das Fest der Maia , der Mutter des Merkurs , weil da.
Ende des Festes und der Anfang 'des ihr geweihten Monats
zusammenfielen . In Deutschland traf das Maifest mit dem
Fest des Frey , des Bruders der Freya , zusammen. Die
meisten Sitten erweisen deutlich die alte Bedeutung ist
Tages als eines Liebesfestes. Die Beschreibung indischer
Maifeste, die auch in den Druidenkultus übergegangcn u.,
in den altschottischen und isländischen Ueberlreferungen
noch erhalten sein sollen, lassen vermuten , daß an diesem
Tage eine Art symbolische Vermählungsferer der Götter
begangen wurde . In Indien wurden dem Feuergott , B .-
al oder Belus auch Belen oder Bel genannt , und ferner Ge-
mahlin um jene Zeit grausame Tier - und Menschenopfer
gebracht. Auch unsere Vorfahren (eierten Wodans und
Fvevas Vermählung am 1. Mai , allerdings m milderer
Auffassung der alten blutigen Gebräuche, denn die Men¬
schenopfer fielen weg. Die römischen Floralien wurden nt
noch milderer Weise gefeiert . Hier unterblieben sogar die
Tieropfer , dagegen gaben sich die Feiernden bacchantischer
Ausgelassenheit hin . Ganz besonders waren es dre alteren
Frauen dr höheren Stände , die unter Führung der ^ csta-
linnön zusammenkamen. , j

: : Die russischen Kriegsgefangenen  als
freie Arbeiter . Als freie Arbeiter gelten vom 29 . b. 11.
die russischen Kriegsgefangenen . Die Arbeitgeber muffen
den Gefangenen von diesem »Zeitpunkte mehr —ohn za g ' -l,
deren Höhe von - der Inspektion festgesetzt wird . Wetter
müssen Pie Kommandozulagen für die Bewachungsmann¬
schaften und freie Krankenverpflegung der Gefangenen bis
zu dem Zeitpunkt , wo sie in ein Lazarett eingeliefert wer¬
den, übernommen werden:

: !: Keine Ferngespräche bei Gewitter.
Von zuständiger Seite wird , im Hinblick auf die bevorste¬
hende wärmere und daher auch gewitterrerchere Jahres¬
zeit darauf aufmerksam gemacht, daß während der Dauer
von nahen und schweren Gewittern von der Fernsprechver¬
mittlungsanstalt Gesprächsverbindungen - nicht ausgefuhrt
werden . Sämtliche Fernsprechapparate find zwar mit sehr
empfindlichen Blitzschutzvorrichtungen versehen, dle etwaige
Entladungen atmosphärischer Elektrizität sicher aupangen
und ableiten , indes wird immerhin empfohlen, bei nahen
und schweren Gewittern die Fernsprechapparate und -lei-
tungen nicht gu berühren . Ein Aushängen des Hörer , ist
unter allen (Anständen gefährlich.

)( Nachtigall und Schwalbe.  Ungemein spät
sind in diesem Jahre die Nachtigallen und Schwalben zu
uns zurückgekehrt. Wenn die Nachtigallen gewöhnlich zwL
schen dem 13. und 22 . April wiederkommen, haben fie die-
sen letzten Dermin diesmal um fünf Tage überschritten
Ueberall in großen Gärten und öffentlichen Anlagen ver¬
nimmt man nun auch den süßen Ton derNachtigall . Du
Schwalben , die bereits vor mehreren Wochen gemeldet
aber noch nirgendwo zu sehen waren , sind nun auch xt
großen Scharen bei uns eingetroffen.

Sir Ham»Ä Ho?
s— Buchweizen auf dem Westerwald .) Buchweizen

wurde früher vielfach auf de,m Westerwalde gebaut.
„Hensch" nannte man ihn im untern , „Heidloff" im oberen
Teile unseres Heimatgebirges . In manchen Gegenden
übertraf ihn nur der Hafer in der Größe der angebautm
Fläche . Er war aber auch die geeignetste Brotfruchtpflanze
für die-weniger fruchtbaren , steinigen Höhenlagen , ^ n die
Hauberge säte man ihn , wenn diese im Vorsommer ge¬
räumt waren von Lohe und Holz, wenn der „Brasen g
hackt und gebrannt , der Rauch weithin entschwebt war.
Nicht zu früh säte man ihn aus , nie vor Ende Mai . „Er
ist ein Sommervogel ", sagt der Westerwälder B̂auer.
Prächtig sproßte er und trug reiche Frucht . Meist säte man
ihn auf Felder , die bereits einer Roggenernte Nahrung il
Kraft gegeben hatten . Auch auf moorigen Böden gedieh
er noch Und wo das Land arm an Nahrungsstoffen war,
da trieb das „Heidloff" seine Wurzel lang hinein in den
dürren Boden , um ihm den letzten Rest an Nahrung zu
entziehen.

Einen prächtigen Anblick gewährt ein Buchweizenfeld.
Prächtig , wenn sich die ersten glatten Blättchen wie ein
glänzender Teppich über den Acker legten . Prächtig , wenn
die aufgeschossenenKnotenhalme sich mit weißen Blut ' ii-
dolden schmückten, so daß es in die Ackerbreiten wie ern
schneeiger Streifen hinein gezeichnet war , der m feiner
Farbenpracht wetteiferte mit den goldenen Rapsfeldern u.
dien blauen Leinflicken.

Ganz besonders aber lachte dann dem Imker das Herz,
denn seine Lieblinge fanden die Tafel reich gedeckt.

Der Anbau des Buchweizens ist in diesen Zeiten recht
zu empfehlen. Das Mehl ist uns heute nicht mehr zu grau,
wie es vordem manckem war . Der Buchweizen .ist mit
Oedland und Brache Jus : reden, wohlgeeignet milzühelsen

in dieser Zeit , unserer Feinde Pläne zu durchkreuzen und ;
ollte daher auf dem Westerwald wieder Heimatrecht finden

\=  Baut Hir?e!) Die Hirse ist eine unserer ältesten
Kulturpflanzen und nur in Berge, ffenhcit geraten , weil d'er
Reis , der sie ersetzte, billiger war . Sre istaber eixnso
nahrhaft und besitzt für die jetzige Zeit mne Reihe großer f
Vorzüge . Die Hirse kommt auf schlechtem Boden fort — ,
sie heißt deshalb auch Weizen des Sandes —, macht kerne !
großen Ansprüche an Düngung und ist für Bruch- und
Moorländereien besonders gut geeignet. Daber verlangt
sie nur einfache Feldkulttir . Außerdem hat sre noch den
Vorzug , daß ihr Anbau älteren Leuten bekannt ist. sre
wird spät ausgesät , reift aber etwa gleichzeittg nut dem
Sommerweizen und verträgt längere Hitze und Dürre ohne
Schaden , während der Nachreife dagegen auch andauern¬
den Regen . Selbst aus Böden , die bei der jetzigen Dun-
qerknappheit kaum die Bestellungskosten einbrrngen wur¬
den, liefert die Hirse gute und wertvolle Nahrung für den
Menschen. — Anmerkung der Schriftleitung : Der Nähr¬
wert der Hirse ist ein außergewöhnlich hoher und steht be¬
deutend über dem von Reis.

s— Das Ende der Tabaknot ) steht bevor , wenn man
dem Imker Georg Hartmann , der den Posten eines Schrer-
ners bei der Heilanstalt Bvandau im Rheinland beklerdet,
Glauben schenken darf . Hartmann will einen Tabakerjatz
entdeckt haben, der alle bisherigen Ersatzmittel m den
Schatten stellen soll, mit dem Vorzug , daß er ut . Deutsch¬
land in großen Mengen vorhanden ist. Es ist dre sernge-
hobelte, borkige Rinde der Kiefer. Der Kiefern-Tabak st>ll
sich durch milden Geschmack, angenehmen Geruch, gute Be¬
kömmlichkeit und andere gute Eigenschaften auszerchnen.
Für Nikotingegner sehr zu empfthlen . Wir bitten um Nach¬
prüfung . ,

s Wie füttern wir unsere Ziegen ausreichend ?) Dre
Hauptsache ist eine ausreichende, billige Ziegenweide . Es
sei folgendes Beispiel gegeben: Ein Bauer , m.'.t großem |

Grundbesitz stellte seinen Deich (er wohnte nämlich1 aj
der Elbe hinter den bekannten Elbderchen mrt den rr -.stge»
schrägen Deichflächen) zur Verfügung . Er gestatte e de
Ziegenhaltern , ihre Ziegen an fernen Derche anzubrno-
und das üppige Gras des Elbmarschderches abgrasen .
lassen, ohne irgendwelche Entschädigung dafür zu bkanspri-
chen. ’ Das hatte zur Folge , daß auch andere Derchbestz,.
ihre Deiche den Ziegenzüchtern nicht vvrenthalten wollfi
und bald war der Elbdeich belebt von Zr-egen, denen ^
saftige Gras vorzüglich mundete und dre frch durch rer
liche Milchleistung dankbar erwiesen. Vrell-ercht breten »
in anderen Gegenden ähnliche Flächen wre unsere
deiche, deren Graswuchs bisher schlecht zu nutzen war , de-,
ein Abmähen der schrägen Deichslächen ist mrt Schwrer
keiten verbunden.

s— Aufzucht der Kücken in den ersten Lebenslagen .^
den ersten 48 Stunden sollen die jungen Tierchen m

- Haupt kein Futter erhalten . -Der kurz vor dcm Schlupf
eingezogens Dottersack gibt ihnen für diese Zeit ausrerch.
Nahrung . Dann gibt man Hirse, etwas Buchwerzen- 0.
Hafergrütze, zerkrümeltes , altes Weißbrot , mit etwas K
verrührte Küchenabfälle, die im Ofen gebacken und u
zerkleinert werden . An kleingehacktem Grün darf es a
nicht fehlen. Will man später etwas Eifutter reichen,
fern man die Schiereier dafür aufgehoben hat , so 14
man dieselben mindestens eine halbe Stunde lang , dm
dann leichter verdaut werden . Frisches, , klares W«
muß den Tierchen vom ersten Tage an stets zur Verfug
stehen. Möglichst früh lasfe man die kleine Schar auf
gehaltenem R-as'en, aber nur bei warmen , trockenem We
Auch zum Scharren gebe- man ihnen stets Gelege»-
Spreu oder Häcksel mit kleinen Sämereien unterM
sind vorzüglich dafür geeignet. Sorgt man dann no.
genügende Wärme , so wird man seine Lreblmge ohne
lüfte hochbringen.



( !) Militärisches . Werner (Oberlahnstein ), Vi
zefeldwebel, wurde zum Leutnant der Landwehr -Jnf . 2.
Aufgebots , und Hagner (Oberlahnsteim ), Vizefeldwebel,
zum Leutnant der Pioniere befördert.

Niederlahnstein , den 2. Mai.
: !: Prozession.  In hergebrachter Weise wird am

nächsten Sonntag , norgens 5 Uhr, nach der hl. Messe, die
zuvor gelesen wird , die Prozession nach Bornhofen gehen.
Um 7,15 Uhr ist Gelegenheit mit demSchiff von hier nach
Camp zu fahren . Auf dem Schiff erfolgt auch die Rück¬
fahrt von Camp aus . Dieses Mal muß die Prozession auch
zurückgehen von Bornhofen bis Camp und dort einsteigen.
Billete sind bei dem Schriftführer des Kirchenchores Herrn
Jak . b Breitenbach , zu haben Die Rückfahrt von Camp
nach Niederlahnstein kostet für Erwachsene 60 Pfg ., für
Kinder 10 Pfg . und erfolgt auf dem bekannten Lokaldamp-
fer „Kronprinzessin Cäcilie " .

:! : Ortsgruppe Niederlahnstein  des Ver¬
bands W. V. K. Nachdem^ der Ortsgruppe Niederlahn¬
stein dank dem eifrigen Bemühen des Vorstandes nunmehr
auch die behördliche Genehmigung erteilt worden ist, kann
den kriegsbeschädigten Kameraden in ihrem eigenen In¬
teresse nicht warm genug empfohlen werden , sich an den hu¬
manen , edlen Bestrebungen des Verbandes durch Beitritt ,
zu der Ortsgruppe zu beteiligen . ' So jung die Ortsgruppe
noch ist, hat sie durch ihre rastlosen Bemühungen zum j
Wohl der kriegsbeschädigten Kameraden schon schöne Er - !
folge zu verzeichnen. Viele Kameraden von Nidderlabn-
stein aber stehen der edlen Sache noch fern und es ist wohl
der Unkenntnis der Kameraden über die Ziele und den
Zweck des Verbandes zuzuschreiben, daß sie der Ortsgrup

drohend , die ihre Produkte veräußern . Gerade dieser Fall
bietet ein Schulbeispiel für die Verwerflichkeit des Schleich¬
handels und man kann unserer Aufsichtsbehörde garmcht
dankbar genug sein, für chr Bestreben , mit allen Mitteln
diese Unsitte auszurotten . Grüber machte seine Fahrten
in unseren Kreis , „exportierte en gros " und soll dann auf
seiner Arbeitsstätte , der Troisdorfer Munitionsfabrik wie¬
der seine Abnehmer gefunden haben . Gerade dieser Ham¬
sterei aus gewinnsüchtigen Motiven geht unsere Kreisbe¬
hörde mit allen Mitteln zuleibe und das mit Recht. Und
wenn darunter auch der Einheimische, der sich ein halbes
Dutzend Eier zu Höchstpreisen mühevoll erstanden , zu lei¬
den hat , so tragen die Schuld daran die Grüber und Ge¬
nossen. Weiter hat aber auch der Fall Grüber gezeigt, wel¬
che unberechenbaren Folgen der Schleichhandel^ nach sich
ziehen kann. Daß es unangenehm ist mit einem Sack Mehl
erwischt zu werden , ist verständlich . Es gibt erregte Sze¬
nen und wie hier griff der Verhaftete zum Revolver.
Glücklicherweise, ohne größeres Unheil anzurichten . Wer
können angesichts der Verhaftung Gräbers die Produzen
. r  it fi . . . V * .. . . .. VnoriiöM tTt T

Wohnung standen sowohl vom Leucht- wie vorn Kochgas
die Hähne, ebenso der Haupthahn offen. Die um 10 Uhr
morgens nach Hause kommende Mutter wurde unter dem
dringenden Verdacht des Mordes an ihren eigenen Kindern
verhaftet . ^ r ,

Berlin,  1 . Mai . Mn interessantes Ergebnis hatte
eine Maßnahme , die zurzeit beim Berliner Kaufmanns - u.
Gewerbegericht durchgeführt wird . Dort sollten die Akten
aus vier älteren Jahrgängen eingestampft werden . V,ir
ihrer Vernichtung werden sie jedoch einer Durchsicht unter¬
zogen, bei welcher alle unbeschriebenen Blätter sauber her-
ausge 'chnitten und zum weiteren Gebrauch in der Büco-
verwaltung und in den Gerichtsschreibereien aufbewahrt
werden. Die Durchsicht aus vier Jahrgängen hat auf diese
Weise bis jetzt an nahezu drei Zentner unbeschriebenen Pa¬
piers zu Tage gefördert.

Das Geständnis des Raubmörders Gebhardt.
Zwei brücken,  1 . Mai . Nachdem Gebhardt die

. Mitteilung von seiner bevorstehenden Erschießung erhal-
l ten hatte , gab er in der Gefängniszelle dem Anstaltsgeist-

ten auf Dein Lande nur wiederholt davor warnen , srch mrt f lichen ein volles Geständnis ferner Schuld . Er stellte Da
solchen Schleichhändlern in Geschäfte einzulassen, weil si
sich dadurch meist völlig unerwartet die größten Unannehm¬
lichkeiten zuziehen können.

Nastätten , den 2. Mai.
(—) W o d i e L i e b e h i n f ä l l t . Die

Dienstmagd B . Sch. von Algenroth ist mit einem Kriegsge¬
fangenen in intimere Beziehungen getreten , auch hat sie
dadurch öffentlich Aergernis erregt , daß sie sich im März
d. Js . während einer Fahrt auf der Kleinbahn Braubach-
Nastätten mit diesem Gefangenen vor allen Mitreisenden

Zweck des Verbandes zuzuschreiben, daß sie der Ortsgrup - ; ^ aItem  Anschein nach ein festes Verlöbnis Beider
pe Niederlahnstein , welche bis heute schon 27 Kameraden > “ uIicQCn  scheint , faßte das Schöffengericht in Langen¬
zählt , ihren Betritt noch nicht angemeldet haben. _Die Mo-
natsversammlungen finden regelmäßig am ersten Don¬
nerstag eines jeden Monats abends 8(4 Uhr statt und
wäre es lehr erfreulich, wenn sich am Donnerstag , den 2.
d. Mts . abends 8(4 Uhr im „Anker" sämtliche der Orts¬
gruppe noch nicht ungehörigen kriegsbeschädigten Kamera-
den einfinden wollten , um au dem Aufbau und der Vollen¬
dung des grvh -n Werkes zum Wohle der Kameraden ihr
Teil beizutragen.

(!) Kleintierzuchtverein Niederlahn¬
stein.  Der rührige Verein , welcher bisher bekanntlich
keine Mühe und Arbeit scheute, durch Beschaffung von G"
rät 'chaften, Futter - und Streumittel seinen Mitgliedern
alle, nach den heutigen Verhältnissen nur denkbare Vor¬
züge zu verschaffen, beschloß in seiner letzten Mitgliederver¬
sammlung , wie in den vergangenen so auch in diesem Jahre
eine Lokal-Ausstellung mit Verlosung , verbunden mit ei¬
nem Verkaufsmarkte für Zucht- und Schlachttiere abzuhal-

vorzuliegen scheint, faßte das Schöffengericht in Langen-
schwalbach die Sache nicht so streitig auf und erkannte aus
die geringe Strafe von 75 J ( .

Der als Funker auf einem 11-Boot tätige Obergast Willi
Schade-Nastätten erhielt das Eiserne Kreuz 2. Klaffe,
Wilhelm Clos , Sohn von Weichensteller I . Kl. Wilhelm
Clos (Oberlahnstein ) wurde auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz zum Unteroffizier befördert.

ffXXuitiS Hah nuft

Diez,  2 . Mai . In zahlreichen Gemeinden des Un
terlahnkreises , die an Molkereien angeschloffen sind, wur
den bei einzelnen Kuhhaltern die Zentrifugen versiegelt, j gliicft roorben
um die Eigenbereitung von Butter zu verhüten.

D i l l en bürg .' (Reichstags -Ersatzwahl in Nassau.)
-- - - r . r . „ ~r . Der Reichstagsabgeordnete des 5. naffauischen Reichstags-
ten . Die Ausstellung soll tn dreem Jahre im Oktober statt- j Wahlkreises Dillenburg— Herborn —Hachenburg) Dr.
finden urtd dieselbe verspricht — nach Beurteilung der im. j Marckhardt (Christ . Soz .) beabsichtigt sein Mandat aus Ge¬

sundheitsrücksichten niederzulegen . ' Als sein Nachfolger ist
von der Christi , soz. Partei der Direktor des Keplerbun¬
des, Direktor Teudt in Godesberg in Aussicht genommen.

F r a n kf u r t a . M ., 2. Mai . Die ersten Cronberger
j TreibhausErdbeeren find in den hiesigen Delikatessenge-
! schäften ausgestellt , sehr lecker und appetitlich anzuschauen,
' aber auch sehr bitter im Preise . Das Pfund kostet vorlän

finden und dieselbe verspricht — nach Beurteilung der im
Gange befindlichen Vorarbeiten — einen , wie immer , sehr
guten Verlauf . Die Ausstellungsleitung ruht in bewähr¬
ten, sachverständigen Händen und sie wird alles aufbieten,
Besucher sowohl als auch An- und Verkäufer zufrieden zu
stellen. Ferner hat es sich der Vorstand des Vereins zur
Aufgabe gestellt, dem dringenden Bedürfnis seiner Ziegen
besitzenden Mitglieder durch die beabsichtigte Errichtung ei¬
ner Ziegendeckstation mit gutem, rassereinen Material ab-
zuhelsen. . Sobald die Verhandlungen mit Züchtern und
Lieferanten zu Ende geführt find, wird eine Anzeige im
Lahnsteiner Tageblatt die Mitglieder und Interessenten zu
einer Besprechung hierüber im Veveinslokal („Wirtshaus
an der Lahn,, ) einladen und der Verein rechnet im allsei¬
gen Jntereffe alsdann auf eine sehr zahlreiche Beteiligung.

!! Neue Fernsprechanschlüsse  haben erhal¬
ten und können angerufen werden : Nr . 69, Anton Leikert,
Architekt, Oberlahnstein ; Nr . 94 , Joh . Lay , Obsthandlund,
Niederlahnstein ; Nr . 96, kath. Pfarrhaus , Niederlahnstein;
Nr . 108, Städt . Gaswerk , Oberlahnstein ; Nr . 110, Brune,
Engel , Töchterheim , Niederlahnstein ; Nr . 132, Fritz Jö-
rißen , Kaufmann , Niederlahnstein ; Nr . 139, Werry von
Limont , Geh. Justizrat , Niederlahnstein.

Braubach , den 2. Mai.
)( Gemeinnütziger Bauverein.  Wie schon

mitgeteilt , findet die General -Versammlung des Gemein¬
nützigen Bauvereins am Samstag , den 4. Mai , abends
8,30 Uhr im Hotel Hammer statt.

(st) Allgemeine Ortskrankenkasse.  Die
Ersatzwahl zweier Vorstandsmitglieder (ein Arbeitnehmer
für Braubach , ein Arbeitgeber für Camp ) ist auf Sonntag,
den 16. Juni festgesetzt.

§§ Fahrplanänderung.  Dom 15. Mai ab
fällt der Triebwagen 11,46 Uhr abends ab Coblenz nach
Braubach aus und fährt nur noch bis Oberlahnstein . Der
Personenzug 7,17 Uhr morgens fährt ab Braubach 7,07
Uhr . Der Ausfall des Nachtzuges Coblenz—Braubach wird
man lebhaft bedauern , weil gerade an den jetzigen hellen
'Sommerabenden Gelegenheit genommen wurde , Geschäfte
in Coblenz zu erledigen.

St . Goarshausen , den 2. Mai.
( : :) Der Sommerfahrplan  der Naffauischen

Kleinbahn weist folgende Zugverbindungen auf : Von @t-
Goarshausen 10,15 vorm ., 8,15 abends , in Nastätten 11,16
vorm ., 9,19 abends , von Nastätten 6,20 vorm ., 5,45 nach¬
mittags , in St . Goarshausen 7,15 vorm ., 6,45 abends . Von
Nastätten nach Zollhaus 5,50 vorm ., 11,30 vorm ., an 7,45
vorm ., 1,11 nachm., vonZollhaus 1,25 nachm., 707 abends,
an Nastätten 3,15 nachm., 8,48 abends . Von Braubach
10,50 vorm ., 6,15 abends , an Nastätten12,59 nachm., 8,26
abends , von Nastätten 6,50 vorm ., 3,45 nachm., Braubach
an 9,10 vorm ., 5,48 nachm.

* Die Verhaftung des Schleichhändlers
Grüber  hat wieder einmal gezeigt, wie folgenschwer es
Isein kann, heute nach das einträgliche Geschäft der Groß¬
hamsterei zu betreiben . Gefährlich für den Schleichhändler
selbst und in Verbindung damit auch denjenigen gefahr-

mit ein früheres Geständnis richtig und legte dar , daß die
Tat sich als wohlgeplanter und überlegter Raubmord dar¬
stelle. Nachmittags diktierte er dann dem Geistlichen das
Geständnis und ermächtigte ihn , es dem Ersten Staatsan¬
walt zu übergeben. Auf dem Richtplatz, dem in der Nähe
Zweibrückens gelegenen Garnifonschießplatz wiederholte er
wenige Augenblickevor seiner Erschießung das Geständnis,
erklärte , daß das Urteil gerecht und die Todesstrafe verdient
sei und bat die menschliche Gesellschaft, an der er sich schwer
versündigt habe, um Verzeihung . Das Versteck der geraub¬
ten 40 000 Jl  wisse er nicht, das kenne nur sein Vater . - -
Obwohl das Geständnis Gebhardts die Tat in allen Einzel¬
heiten glaubhaft schilderte, und namentlich auch Mitteilun¬
gen über die mehr oder minder große Beteiligung seines
Vaters an der Tat enthält , ist nach den bestehenden Bestim¬
mungen über das standrechtliche Verfahren eine Wieder¬
aufnahme der Verhandlung gegen den Vater , der kürzlich
seine 5jährige Zuchthausstrafe im Zuchthaus?' zu Ebrach
angetreten hat und bisher von der ganzen Mordtat nichts
wissen wollte , ausgeschlossen.

Ein tüchtiger Abgeordneter.
Im Reichsausschuß für Bevölkerungspolitik konnte der

Vorsitzende Abg. v. Calker dem Ausschußmitglied Blunck
unter allgemeiner fröhlicher Anteilnahme zu einem freu¬
digen Familienereignis gratulieren , Herr Blunck ist näm¬
lich mit der Geburt eines gesunden Zwillingspaares be¬
glückt worden . Endlich einmal ein Abgeordneter , der nicht
nur Worte , sondern Taten für das notleidende Vaterland

i hat und wirklich wert ist, im Ausschuß für Bevölkerungs-
s Politik zu fitzen. Herr v. Calker schloß seinen Glückwunsch
j mit den Worten: „Zu dieser praktischen Bevölkerungspoli-
! tik könne man nur sagen : Vivat stquens ! (Es lebe der
i Folgende !), was heiteren Beifall auslöste.

Arnold v. Siemens st. '
Berlin,  29 . April . Heute vormittag ist das Mit-

\ glied des Herrenhauses, Arnold v. Siemens , Vorsitzender
'? des Aufsichtsrats der Siemens u. Halske A.G. gestorben.

fia „nur " 20 <M. Und trotz des „Ueberpreises" fanden die i
Beeren schon ihre Liebhaber . Im Jahre 1917 konnte man
die ersten Erdbeerensnoch für 6 <M  das Pfund kaufen.^ j

Worms,  1 . Mai . Der Widerstand gegen die Som - |
merzeit macht in zahlreichen Laridgemeinden Rheinhessens j
sowie auch in anderen Teilen Hessens weitere Fortschritte . j
Wie im Kreise Worms , so ist man auch .in anderen Kreisen '
vielerorts zur alten Zeit zurückgekehrt. Die Kirchenuhren I
gehen nach der alten Zeit . Nur die Uhren der öffentlichen s
Anstalten , wie der Post und Bahn , stehen mit der Dorfuhr |

! nicht im Einklang . i
Kassel,  1 . Mai . Die höchste Auszeichnung. Der j

kürzlich im Heeresbericht rühmend -erwähnte Kasseler Volks-
, schullehrer Leutnant d. 'R . Trebing wurde mit dem Orden
- Pour le Märite ausgezeichnet . Soweit , bekannt, erhielten
j vcr ihm zwei Polksschullehrer diesen Orden, und zwar die
: Fliegerleutnants Bongartz und Kroll.

Trier,  1 . Mai . Zur Kanalisierung von Mosel und
> Saar wird mitgeteilt , daß der Minister die Errichtung ei-
jj nes Bureaus in Trier zur Bearbeitung der Pläne für die
? Kanalisierung der Mosel und' Saar angeordnet hat.

Duisburg.  Die hiesige Strafkammer verurteilte
\ den Aufkäufer der „Z. E. G." Johann Bergerfurth aus

Rees wegen Konterbande zu 12 000 Mark Geldstrafe . Ber-
gersiirth hatte , trotzdem ihm die Einfuhrgenehmigung vom
Landrat entzogen war , weiter Waren aus Holland über
die Grenze geschafft.

Kleve,  1 . Mai . Einen feinen Fang machte die Zoll¬
behörde an der deutsch-holländischen Grenze . Um Mitter¬
nacht kam von Holland ein Nachen auf die schmuggelbe¬
rüchtigte Landzunge bei Schenkenschanz zugerudert . Die
Zollaufseher von Bimmern u . Keeken riefen den Schmugg¬
lern ihren Haltruf zu und eröffneten , als diese den Nachen
zur Flucht wenden wällten , aus ihren Pistolen das Feuer.
Das half . Der Kahn legte an , und kostbares Schmuggelgut
konnte beschlagnahmt werden : fast 10 Zentner kondensierte
Milch, annähernd 5 Zentner Plockwurst , 3 Fäffer (330
Pfd .) Oel, 82 Pfund Käse, 60 Pfund Muskatnüffe uno ..^er
IVo Zentner Kakao, im Schmugglerwerte von mindiestens
30 000 Mark.

Aachen,  1 . Mai . Wegen Mordverdachts wurde die
Ehefrau . Kornelius Beeck aus der Jakobstvaße verhaftet.
Frau Beeck, deren Mann sich im Felde befindet, unterhielt
ein Verhältnis mit einem Deserteur , trieb sich die Nächte
hindurch mit diesem, herum und vernachlässigte ihre drei
Kindsr , zwei Mädchen und einen Knaben im Alter von 2
bis 9 Jahren . Gestern morgen wurden die Kinder in der
Wohnung durch Gas vergiftet aufgefunden . Die beiden
ältestm find' tot , bas jüngste ist dem Tode nahe . In der

>S.WirsickokkUcke-
Die Sticfelausbesserung mit Ersatzsohlen

erfordert von den Schuhmacher die Kenntnis einer beson¬
deren Besohlungsweise . Das wird vom Publikum und
Handwerk noch viel zu wenig brachtet . Der Schuhmacher
ist mit Leder ausgebildet worden , der Krieg verlangt von
ihm nun aber die Verarbeitung anderer Stoffe , vorzüglich
Holz. Das ist zwar nicht schwierig, will aber gelernt sei'.' .
Deshalb richtete die Ersatzsohlengesellfchaft, die vom Reichs¬
wirtschaftsamt zur Sohlenbeschaffung und Sohlenerpro¬
bung bestellte Kriegsbehörde eine Versuchs- und.-Lehrwerk-
stätte ein die bereits von vielen Schuhmachern aus allen
Teilen Deutschlands mit bestem Erfolg besucht wurde.

behke nMäungm
Die Bukarester Friedensverhandlungen.

Berlin,  2 . Mai . Die Verhandlungen werden in
der begonnenen Linie fortgesetzt. Man erwartet die end¬
gültige Unterzeichnung vielleicht Ende der Woche.

Der ukrainische „Brotfriede"
Berlin,  28 . April . Die deutsche Delegation in

Kiew, die die Verhandlungen mit der ukrainischen Volks¬
republik über den beiderseitigen Warenaustausch zu führen
hatte , hat ihre Arbeiter abgeschloffen, nachdem am 23.
April ein Wirtschaftsabkommen zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarri einerseits und der ukranischen Volks¬
republik anderseits unterzeichnet worden ist. 1 Das wich¬
tigste Abkommen ist das über die Lieferung von G e t r e i-
de , Hüllsenfrüchten , Futtermitteln und
Sämereien.  Die Aufbringung erfolgt durch eine
Organisation , die unter dem Namen „Staatsgetreidebure-
au " bereits ins Leben getreten ist. Von den übrigen Ab¬
kommen sind hervorzuheben dasjenige über die Lieferung
von Eiern , von Schlachtvieh uNd von E i se n e r z e n. Für
den Bezug von Kartoffeln , Gemüse und Trockengemüse,
von Sauerkraut und Zwiebeln wurde den Mittelmächten
der freie Einkauf zugestanden.
Lloyd George weicht vor dem Erfolg Sinn Feinem zurück.

L o n d o , 2. Mai . Reuter meldet : Es ist eine königliche
Verordnung erschienen durch die das Inkrafttreten des
Dienstpflichtgesetzes für Irland verschoben wird . Daily
News meldet dazu, daß die Regierung sich entschloffen hat,
bezüglich der Einführung der Dienstpflicht in Irland in den
nächsten Wochen eine abwartende Haltung einzunehmen,
bis sie beurteilt hat , welchen Erfolg die Homerule-Bill ha¬
ben wird . Die Regierung hofft, die Homerule-Bill in
nächster Woche einbringen zu können. _ _ . ...

I
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wird darauf aufmerksam gemacht, daß daS Sam-
meln von Leseholz in den Distrikten, in welchen in diesem
Ltahre Holz zum Einschläge kam bezw. kommen wird, ver¬
boten ist.

Oberlahnstei«, den 25. April 1918.
____ _ _ Der M a g i st ra t.
u , „ Ei« Kiud Uaabe ).
4 Monate alt, soll m Pflege gegeben werden.

Bewerbungen unter Angabe des geforderten Pflege-
geldes wolle man binnen 8 Tagen bei uns anbringen.

Oberlahnstem, den 29. April 1918.
_ ___ _ Der Magistrat .

Die Fmiliemiilerstiismge»
fü* die erste Hälfte des Monats Mai werden

am Freitag , den 3. Mai 1918
vormittags 8> —10'/, Uhr für die Buchstaben A—K
vormittags 10'/, —12'/« * „ „ o o'

im Rathaussaale ausbezahlt.
Ander unter 14 Jahren wird die Unterstütz««g nicht ansbezahlt.

Oberlahnstein, den 1. Mai 1918.
__ Der Magistrat.

«nt KrekWdOMWo,
I c ^ <L9lr8 tesen DOn  b °ute ab 14 Tage lang auf
dem Hiesigen Rathause Zimmer Nr. 4 zur Einsicht offen

Obertahnsteiu. den 1. Mai 1918. "
_ __ Der Magi strat.
~ I Die Gewerbesteuerrolleu
der Klaffen II. III. u. IV. liegen von heute ab 14 Tage
lang auf dem Raihause Zimmer Nr. 3 zur Einsicht offen

Oberlahnstein, den 2. Mai 1918/ 9
_ __ Der Magistra t
.. ^ Die Gkweindestenerliste
Inrnnn 18,/br r Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis
z O O .. legt vom 26. April b,  Js . ab 14 Tage lang zur
SÄ * Ä ber̂ Bürgermeisteramt, Zimmer Nr. 10. wäh¬
rend der Drenststunden zur Einsicht offen. 9

9̂ n ? ie  Veranlagung sind binnen einer
vom Tage der Offenlage laufenden 4wöchigen Frist bei

. _ Die Gkwerdesteuerrolleu
4 r ? a?iV TTUrnÖ IV  R r 1918 Iie9en  vom 26. April d.
r? ' , Tage lang auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer

vormittags wahrend der Dienststunden zur Einsicht
für dre Gemeinde-Angehörigen offen. 9

Die Kreis- und Gemeiude-Huudksteuerliste
Avr^ d pro 1 Halbjahr 1918 liegt vom 26.
April d. >;s. ab 14 Tage lang zur Einsicht auf Zimmer Nr
10 offen. Die Hundebesitzer, deren Hunde ausschl. zur Be-
wachung oder als Zughunde Verwendung finden, wollen
Mitteilung nach hier machen. . '
. Niederlahnstein, d!en 24. April 1918.
_ Der Magistrat : Ro d y.

die während der diesjährigen Spargelzeit
bis S -adt beziehen wollen, wollen sich

o ^ °uais wahrend den Büroslunden aufNo'hause. Zimmer 10 melden. '
Riederlahnstein, den 1. Mai 1918.

_ Der Magistrat:  Rody.
TiTr '

mit 1 Stück auf den Kopf mit Aus-
di? Buchstâ -n^ ^ Segen Streichung der Nr. 35 für

bei Benner, Q - Z bei Krina,
gegen Streichung der Nr. 36 für die Buchstaben

c». * “ A be‘ Benner. I N bei Kring.
Niederlahnstein. den >. Mai 1918.

__ Der Mag  istrat.

robrn »ü„^^ p"^ ung ®. r05s» Weiden - und Schilf-

Diez, den 29. April 19'8.
- König !. Wasserbanam t.

Die Amchme- ml, Verkaufsstelle
kür flcfrogcne KlÄmgr- ««- WlischeftSLe

sowie Schuhwm«
des »reifes Sk. öoarssiaufen

m Oberlahnstei«. Adolsstratze 31,
ist geöffnet

jede« Dieustag «ad Freitag , nachmi ttags 2 —4 Uhr.

Weißeu. haldiveiße Glasscherdea
S  äää
Angebote unier »Glas « an die  Geschäftsstelle erdeten

»Herr, Dein Wille geschehe!“

Statt besonderer Anzeige.
fms £IJ 4' Ä 1*1 i 918, nacöt§ 1 Uhr , starb den Heldentod für

Bruder. Schwager" Onl7l"Ün̂ NIj "mj?n1ieb « B-a!ttIg°m^ "

Josexk Sorboh
Unteroffizier und Mafch. Geschütz-̂ ührer im bayr. Ins -Rgt. 3

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe

„„„ o?a5 3'^ ähriger treuer Pflichterfüllung opferte er im Alter
Mra m ? a? teH' k 1 dner?  Patrouillengang , sein junges Leben

/End . ^ wurde am 15. April auf dem Soldaten-
NKf in Schmerlach durch einen Feldgeistlichen unter mili-tarischer Ehrung begraben.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem hl. Opfer der Priester
und dem frommen Gebete der Gläubigen damit sie ruhe in Frieden.

Um stille Teilnahme bitten

trauernden 6ejdimijter
nebst Braut Llisabekb kaßbevder.

Oberlahnstein, Cöln und BlieSheim, den 1. Mai 1918.

Kleiotittzo- tierem
Nlederlohofteia.

Am Freitag , den 3. d. M.
abends 8V- Uhr

Berssmmlmtg
im . Wirtshaus an der Lahn ".

Tagesordnung
u. a. Errichtung einer Ziegen¬
deckstation, Etreulieferung re.

Um unbedingt vollzähliges u.
pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.
Ab 1. Mai Samstag « und

| Sonntag«
Keine Sprechstunden.

| sonst täglich o. 9—12 u. 2—4 Uhr
San. Hat Dk. Niehues,

Spez -Arzt f.Magen - u. Darmleid,
Coblenz, Kaiserfriedrichstraße 8.

Herd
Konditorei Wenzel,

Oberlahnstein Hochstraße 12.

Gut erhaltener
großer

Imit 3—4 Kochlöchern im Preis»
Ibis zu 120 Mark zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter . Herd"

jan die Geschäftsstelle.

Kaufe
ganze Einrichtungen , sowie MS»

I bel aller Art zu höchsten Preise»
Bührle,

44.

Hadirnf.
Meinem lieben Cousin

Kanonier Joseph Erlag
gewidmet.

gern von der Heimat , auf des Schlgchtfeld's blut-

Ruht em Held, er war mir lieb und ^ ^^etränkter Erde.
Wo mutig, treu und rastlos man sich wehrte
Da siel auch er — als Krieger stets geehrt
Im trauten Heim, in kummervollen Stunden
sitzen nun die Eltern still und weinen.
Wo einst das Herz zum Herzen stch gefunden.
•all nun der Schmerz mit Liebe noch vereint.
Doch tröstet Luch, die ihr daheim geblieben
Es sollte sein er starb den Heldentod. — '
Stets dachte er in Treu an seine Lieben,
Bei Tag und Nacht beim frühen Morgenrot.
Jetzt ncht er sauft, verstummt sind Heimatlieder,
Mn schlichtes Kreuz ziert fern deu heil'geu Ort.
Doch lauten einst die Siegesglocken wieder.
Dann flieht im Geist er zu den Seinen fort.
Und sieht er dann die Eltern und Geschwister
»o freut ihn sehr, das holde Erdenglück, —
Ganz engelgleich strahlt alles dann tm Bilde
Und froh und still kehrt er ins. Grad zurück.
Dann kommt die Nacht, bei sterngebäumten Himmel
Ruht er dann fort bis einst wir alle gehn, —
Vorbei der Kampf, es ruht daS Lchlachtgetümmel,
Nun schlafe wohl ! bis wir uns wieder sehn.

N«hr sanft i» frr « drr Gr- r l

Krankenträger Reinb. Meesen,
Westl. Krieassckauvlab.

Dan ksügun g.
Für die bei dem schmerzlichen Verluste un¬

seres nun in fremder Erde ruhenden Sohnes
Wilhelm Dasting

erwiesene Teilnahme sagen wir Allen, beson¬
ders den vielen hl. Messespendern, seinen Ka-
meraden für den schönen tröstenden Nachruf
und allen, welche ihm die letzte Ehre erwiesen
«unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jobann Oa .tivg , Niederlahnstein , Lmserstr.

Achtllllg!Lese«und roeiteratütn!  Achtung!
j bln die gesamte Arbeiter- u Bürgerschaft

von Oderlahnstcin und Umgebung!
Samstag , den 4 . Mai findet adends Punkt 8 Ahr
im Lokale des Herrn Peier Schweikert . Obellahnflein, eine

W “große äffen klicke
Volks-Versammlung

Tagesordnung:
..Arbeiterrechte rmd sozialer pflichtbewutztsein
in ihrer Rückwirkung auf den Siegerwiüen".

Referent: Herr Bezirksleiter Carl Schmitz - Cöln.
Arbeiter und Kollegen ! Bürger und Frauen!

Mit heißer, sehnender Seele ringt selbst inmitten des Lelt-
rneges ein bochbedeutsamer Stand nach Gleichkerea,tigung . nach

und Freiheiten Aber trotz strahlenser Pflichttreue werden
ihm Hindernisse in den Weg gelegt, wird sein Arbeiten erschwert.
^ ?' UM wohl? Die Berechtigung der antisozialen Strömungen zu
untersuchen, Verständnis zu wecken für unsere Eigenart soll mit ein
Hauptzweck der Versammlung sein ! Sie mu« stch ouswachsen zu einer
Msffevkulldsekmg der Arbeiter sör eine zliilkliche Zlikuvst.
Arbeiter «nd Kollege » ! Bürger und Frauen!

Erscheint alle ohne Ausnahme! Laßt Euch durch nichis
abhaiten! Für Freiheit und Vaterland!

Christlicher IenischlMdr
_ (Lahnbezirk )._

1WWM EiMaHtöpse si.ötövder
in der Größe von 5—l00 Liier eingetroffeu. Infolge der
immer herrschenden Lieferuugsschwierigkeiten während der
Erntezeit empfiehlt sich jetzt schon die Abnahme.

6eorg Klein,
Inh . Earl Eolonins Wwe .,

St . Goarshausen.

Schnedes Sch«MüschWsHi»ell.
Kd » K«m .̂ SchMs MaschWsWe«SvKo Lierevllslw,

Eoblenz , Löhistraße 11, neben dem roten Nad
Fernsprecher 1372.

§ör SchreidMfchmeiidefißer
empfehle in prima Qualität Kohlepapier in viole.t
schwarz und blau für Postforma! jowie Kotiosormat

>00 Blatt in Carton zu 7. - Mk., 7.50 Mk., 8 25
Mk. und 9 — Mk., Format 42X52 blau zu 12.50 Mk.

bi§ 25 mm brcit- gut gefärbr,
*■“ starkes Band, per Stück7.- Mk!
und 7.o0  Mk , per Dutzend 70 bis 75 Mark

Avgenützte Bänder werden pro Stück zu 1.50 Mark
neu aufgesärbt.

Papiergtfdiäft EDuarb Sdiickel,
Oberlahnstei!!.

^agerartietter
finden jederzeit dauernde Be¬
schäftigung bei

Schülle- .AIdenstsve«,
Holzhandlung,

Coblenz - Lützel.

-HM HübschesM ' EinsiimlieiihW
Gegend bei Niederlahnstein mit
elcftr. Licht, Bad und Garten zu
kaufen ges. Off. unter P . H. 12
an die Geschäftsstelle erboten.

Zuverlässiges , bravesMädchen
für Küche und Hausarbeit , zum
lö . Mai gesucht.
Frau J Leikert . Adolfstr 7b.

Gesucht skr sosort:
zwei

ordentliche
für Haus uns Küche.
Haus Zugeuheim Bad Ems.

Mädchen

Smtgcs Mdchen
zu« 15. Mai für den Haushalt
gesucht. Cobi -ns,

Mainzerttraße 79
Zuuerläfstge«

BlleiNMüdchen
zum 1ö. Mai sucht

Frau Amtsgerichtsrat Uapp,
Kurfürstenflroße 4V  Coblenz.

Tüchtige»Ziesstmädcheu
für kleinen Haushalt zu 8 Per-
f»nen bei gutem Lohn geluchr.
Vorzustellen: « odlenz Hohen-

zollernstraße 80a 2. St.

Lylmderuhr
Eine

fiiverve
gefunden . Bb'zuh»le«

AdolMrirKe  86 , parterre.

briiheÄ« tzlihll
fGlucke oder Truthuhn ', zu laufen
gesucht. Näh . i- d. GeschäflssteLe.
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